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e I. Halle, Dienstag den 15. Januar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 14. Jan. Unter dem Vorſitz des Herrn Leh-

mann hielt der conſtitutionelle Verein des Saalkreiſes geſtern
im Gaſthauſe zu Beiderſee eine Sitzung, welche ausſchließlich
der Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen fur Er-
furt gewidmet war. Zu den zahlreich verſammelten Mitgliedern
jenes Vereins hatten ſich auch Gaſte aus dem conſervaliv-con-
ſtitutionellen Wahlvereine unſerer Stadt geſellt; es beruht auf
einem innerlichſten Einverſtaundniß, daß beide Vereine in jener
Wahlangelegenheit Hand in Hand zu einem gemeinſchaftlichen
Ziele gehen.

Ausfuhrliche Vortrage von Profeſſor Meier, Profeſſor
Schwarz und Dr. Haym eroffneten die Sitzung. Sie gal-
ten alle der Entwickelung der Grundſatze, welche die hier ver-
tretene Partei bei den Wahlen lriten würden und der Aus-
einanderſetzung mit dem weſentlich entgegengeſetzten Stand-
punkte derjenigen Partei, welche mehr oder weniger in dem
Halliſchen Preußenvereine ihren Mittelpunkt findet. An-
geblich zwar, führte Einer der Redner aus, iſt die
letztere Partei von der unſrigen nicht ſachlich, ſondern nur
durch eine Perſonenfrage geſchieden. Jn dieſer Perſonenfrage
jedoch verbirgt ſich ein weſentlicher Prinzipienunterſchied. Man kann
den Bundesſtaat nicht aufrichtig wollen und doch die Manner des
Frankfurter Centrums von der Candidatur für Erfurt entfernen.
Denn dieſe Männer ſind es ja gerade, welche den Plan eines
ſolchen Bundesſtaats unter der Leitung Preußens geſchaffen,
ihn gegen nachträgliche Zerſtörungsverſuche der direktorialen Par
tei erhalten und ihn auch in ſeiner gegenwärtigen Form ge-
ſtützt haben. Sie von dem Erfurter Parlamente ausſchließen,
heißt daher ſie von ihrem eignen Werke wegdrangen, und wer
dies im Sinn hat, der beabſichtigt ohne Zweifel, dieſes Werk
ſelbſt zu verdrängen oder doch zu beſchaädigen. Für
dieſe Vermuthung ſpricht auch ein Blick auf die Ver-
gangenheit unſerer Gegner. Von ihnen ſind nicht wie
von den Maännern, die nun beſeitigt werden ſollen,
poſitive Leiſtungen in der Richtung eines preußiſchdeutſchen
Bundesſtaates bekannt geworden, wohl aber Beſtrebungen in
der entgegengeſetzten Richtung. Auch in Beziehung auf die im-

auf die Vergangenheit ein beſſeres Zeugniß fur die Partei des
Frankfurter Centrums als fur die des Preußenvereins ab. Denn
die Letztere ſucht die Starke des Preußiſchen Staats einſeitig
und überwiegend in der unmittelbaren Feſtigung der
inneren Zuſtande. Die Beſorgniß vor der Anarchie läßt ſie
den Blick nicht dazu erheben, daß Ordnung und Ruhe am
ſicherſten dadurch in einen Staat einkehrt, wenn derſelbe die
Jntereſſen der Ehre und der Macht in ſeiner nach auswarts
gerichteten Politik verfolgt. Der Fall der Stuarts, welche die
Ehre Englands hintanſetzten, indem ſie die Koönigsmacht im
Jnnern ungebuührlich zu erhöhen ſuchten, iſt auch fur uns ein
warnendes Beiſpiel.

Wenn man ſieht, ſagte ein anderer Redner, wie die
letzte Erklärung der Herren Eiſelen und Genoſſen von ei-
nem Gegenſatz der Prinzipien nichts wiſſen will und
uns auffordert, mit ihnen gemeinſchaftlich zu handeln, ſo
muß man ſich vor Allem davon üüberzeugen, daß dieſe
Partei aus ſehr verſchiedenartigen Beſtandtheilen beſteht.
Und nun bemerke man, wie dieſelbe in Folge dieſer verſchieden
artigen Zuſammenſetzung in ihren Erklärungen hin- und her-
ſchwankt. Zuerſt wollen ſie keinen Frankfurter gewahlt wiſſen,
dann ſtellen ſie an die Spitze ihres Programms gruündliche
Durchberathung des Verfaſſungsentwurfs bis ins Einzelne;
ſofort ſtimmen ſie wieder der Anſicht bei daß der Ent
wurf erſt en bloc anzunehmen, ſodann zu revidiren ſei.
Viele dieſer Schwankenden wiſſen nicht, was ſie wollen und
offenkundig liegt es zu Tage, daß ſie auch nicht entfernt die
Feſtigkeit zeigen, welche die Mitglieder des Frankfurter Centrums
bewahrt haben und auch in Erfurt bewähren würden. Denn
dieſen iſt zwar die Verfaſſung vom 28. Marz 1849 nie ein
„Jdeal“ geweſen, wohl aber werden ſie ſich niemals den
Grundgedanken dieſer Verfaſſung, den deutſchen Bundes-
ſtaat mit Volksvertretung und unter Preußens einheitlicher Füh-
rung entwinden laſſen. Zur Zerſtorung oder Verkummerung
dieſes Grundgedankens arbeiten aber in der That diejenigen un
ſerer Gegner hin, welche „wiſſen was ſie wollen.“ Jhre Hin
tergedanken hat Herr von Gerlach in der Erſten Preußiſchen
Kammer ausgeſprochen. Von ſolchen Verbindungen und
wem wäre denn die Wahlverwandtſchaft der Gerlach' ſchen

mer wieder betonte gut preußiſche Geſinnung legt ein Rückblick und der Leo'ſchen Gedanken wohl je ein Geheimniß geweſen
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müßten ſich allererſt, die Herren Eiſelen und Genoſſen auf's ſflußreichſte Rath dieſes Miniſteriums, und Univerſität und Schule
Beſtimmteſte trennen, ehe wir mit ihnen zuſammengehen koönn-
ten. Bis dahin können wohl ſie ſich an uns, nicht aber wir
uns an ſie anſchließen.

Nachdem dies und Aehnliches erörtert worden war, machte
Herr Direktor Jacob nachdrücklich auf die hohe Wirkſamkeit
der Erfurter Wahlen aufmerkſam. Keiner möge denken, daß
Erfurt uns weniger nahe angehe als Berlin. Auch
dort würden die eigenſten Jntereſſen der Preußiſchen Staats-
angehörigen berührt, wie ja ſchon daraus erhelle, daß die Deutſche
Verfaſſung maaßgebend auch für die Preußiſche ſein ſolle.

Es folgten hierauf Maaßregeln zur Organiſation der Par-
tei und zur Einwirkung auf Gleich- oder VerwandtGeſinnte.
Auch die Frage über die Perſon des zu wahlenden Deputirten
wurde kurz und unmaaßgeblich beruhrt. Zur Verſtändigung
endlich mit den Geſinnungsgenoſſen im Mansfelder Seekreis
wurde beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche Verſammlung mit die-
ſen zu veranſtalten. Dieſelbe wird Sonntag, den
20. d. 12 Uhr Mittags im Gaſthaufe zu Salz-
münde abgehalten werden. Alle Freunde und Ge-
noſſen der Partei ſind eingeladen, ihr beizuwohnen.

BVerlin, d. 11. Januar. Heute Vormittag fand im
Schloſſe Bellevue Miniſterrath ſtatt, welchem auch Se. Majeſtät
der König beiwohnte. Von dort begaben ſich die Herren Mi-
niſter in die Verfaſſungs- Kommiſſion der erſten Kammer, wel

ſche Mittags zuſammengetreten war. Gegen Abend wird die
Verfaſſungs- Kommiſſion der zweiten Kammer Sitzung halten,
um die noch unerledigten Punkte der auf die Verfaſſungs-Revi-
ſion bezüglichen Vorlagen in Erwägung zu ziehen. Wie
glaubwürdig verſichert wird, habe Miniſter Manteuffel in der
geſtrigen Sitzung der letzteren Kommiſſion ſich dahin geäußert,
er würde von ſeinem Amte zuruücktreten, falls die mittelſt Aller-

höchſter Botſchaft vom 7. d. M. gemachten Abanderungsvor-
ſchläge zur Verfaſſung von den Kammern zurückgewieſen und
dadurch der Abſchluß des Reviſionswerkes gehindert werden ſollte.

Das diesjahrige Ordens- und Kroönungsfeſt wird nicht am
18. d. M., ſondern erſt am 20. d. M. gefeiert werden, weil
der 18. auf einen Wochentag fallt und es in dieſem Falle uüb-
lich iſt, den nächſten Sonntag zu ſubſtituiren. Wahrſcheinlich
werden ſammtliche Königliche Prinzen dieſer Feier beiwohnen,
zu welcher auch der Prinz von Preußen beſonders erwartet
wird. Jn den Staatszimmern des Königlichen Schloſſes wer-
den bereits alle Vorbereitungen getroffen. Die früher gehegte
Hoffnung, daß die Feier durch die gleichzeitige Begehung des
Verfaſſungsfeſtes noch eine zweite Weihe erhalte, darf jetzt als
aufgehoben angeſehen werden.

Jn der Kommiſſion fur die Bergwerks- Angelegenheit iſt
der Abgeordnete Bonſeri zum Praſidenten, Beſeler zum Stell
vertreter und Eckſtein zum Schriftführer ernannt. Referenten
werden v. Beughem und Erbreich ſein.

Aus dem deutſchen Zollvereine iſt im Jahre 1818 nach
Frankreich für 23 Mill. Fr. eingeführt und aus Frankreich da-
hin für 35 Mill. Fr. ausgeführt worden. Frankreich empfing
von dem Zollvereine vornehmlich: Holz, Wolle, Schlachtvieh,
Tabacksblaätter, Zucker und Kaff.e, l itzteres ein auffallend r
Umſtand, da der Zollverein keine Kolonieen, Frankreich aber die

Jnſeln Martinique, Guadeloupe und Bourbon beſitzt. Die
ſtärkſten franzöſiſchen Ausfuhrartikel nach dem Zolloercin wa-
ren: Seiden-, Wollen- und Baumwollenzeuge und Wein.

Der Geheime Ober-Regierungsrath Johannes Schulze, wel
cher unter Eichhorn ohne Beſchäftigung und Einfluß war, ver-

ſieht ſeit einigen Tagen die Stelle eines Dircctors im Cultus-
miniſterium bekanntlich war derſelbe unter Altenſtein der ein

verdanken ihm aus dieſer Zeit die wichtigſten Maßregeln.
Die Nachricht, daß die Reiſe des Herrn von Prokeſch nach

Wien mit einer wahrſcheinlichen Verſetzung deſſelben von hier
nach Konſtantinopel zuſammenhange, entbehrt vollſtändig des
Grundes derſelbe kehrt ſicher hierher zurück und iſt hier auch
in der That im Augenblicke nothwendiger als je, da wohl
ſchwerlich ein Anderer die feingeſchlungenen Fäden der deutſchen
Politik im Augenblicke hier zu entwirren vermochte als er, der
ihren Schlingungen in ihrer Entſtehung zugeſehen hat. Seine
Reiſe bezieht ſich vielmehr, wie man jetzt mit Beſtimmtheit weiß,
eben nur auf die deutſche Frage, um mit dem Fürſt Schwar-
zenberg uüber die entſcheidende Wendung, welche dieſelbe im Au-
genblicke genommen hat, perſönlich Rüuckſprache zu nehmen.
Dieſe Wendung iſt aber entſcheidend, denn ſie wird nicht blos
eine vollſtändige Verſohnung, ſondern wahrſcheinlich ſogar ein
übereinſtimmendes Handeln Preußens und Oeſterreichs zur Folge
haben und drängt in Folge davon die Königreiche in eine iſo-
lirte Stellung, daß deren Wiederanſchluß an das Bündn'iß vom
26. Mai wahrſcheinlich nothgedrungen wird erfolgen müſſen.
Es herrſcht hier in unterrichteten Kreiſen der Glaube vor, dieſe
ganze Wendung der Dinge ſei in Frankfurt angebahnt und zu
Wege gebracht, und werde in dem dortigen gemeinſamen Han-
deln der beiden Mächte daher ſich auch zunächſt effenbaren. Es
moge endlich nicht unerwähnt bleiben, daß man in der Sen-
dung des Hrn. v. Perſigny einen Grund fur das öſterreichiſche
Nachgeben in dieſem letzten entſcheidenden Augenblicke glaubt
finden zu dürfen, um dadurch der preußiſch-franzoſiſchen Allianz
entgegenzuarbeiten.

Berlin, d. 12. Jan. Der herzoglich braunſchweigiſche
Kriegs Miniſter Oberſt von Morgenſtern iſt nach Braun
ſchweig von hier abgereiſt.

Die Angelegenheit der Erfurter Wahlen, welche bisher mit
dem abſoluten Entweder-Oder der Parteideviſen: „Enbloc oder
Reviſion“, behandelt iſt, dürfte ſich bald ganz anders ſtellen, in
dem das Verhältniß aller mir Preußen verbündeten Staaten zu
der Verfaſſung vom 26. Mai ſich erſt durch die jetzt lebhaft ob-
ſchwebenden Verhandlungen feſtſtellen muß. Auch mir dieſen
Fragen war der geſtrige Miniſterrath beſchäftigt. Man erkennr
immer mehr, daß die Stellung Preußens zu Oeſterreich ohne
alle Sicherheit iſt, und je mehr die Regierung ſelbſt auf einen
eventuellen Bruch rechnen muß, um ſo mehr muß ſie. ſich der
Sympathieen der deutſchen Staaten auf alle Weiſe verſichern
und die Angelegenheit des engeren Bundesſtaates zu einem
ſchnellen und kräftigen Abſchluß bringen. Dies ſind die Grunde,
weiche der Regierung ſelbſt es wünſchenswerth machen in Er-
furt Alles zu einer möglichſt raſchen Einigung zu bringen. (Sp. 3.)

Die Conſtitutionelle Zeitung theut als Neueſtes die Be
ſchluſſe der Werfaſſungscommiſſion der II. Kammer
über die Vorlage der Regierung mit: H. 1 26 jetzt 29 zu
ſtreichen) mit 11 gegen v Stimmen angenommen. 2 33
jetzt 36, Heer und Landſturm) einſtimmig angenommen. F. 3
(Bürgerweyr betreffend) angenommen. 5 (Verantwortlich
keit der Miniſter) einſtimmig abgelehnt. 9. 6 Verlängerung
der Friſt bei Aufloſung der Kammer) mit 11 gegen 9 Stim
men abgelehnt. 9. 9 (Wahlbezirk nach Stadt und Land) mit

Die Berathung der übrigen13 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Punkte iſt bis morgen ausgeſetzt.

Berlin, d. 13. Januar. Jhre Durchlaucht die Herzo
gin von Sagan iſt von Sagan hier angekommen.

Nach dem Militair- Wochenblatte vom 12. d. M. iſt der
Oberſt Lieutenant von Schöler, unter vollſtändiger Belaſſung
in ſeiner Stellung im Kriegs Miniſterium, zum Flügel Adjutan
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ten, der Oberſt Schmidt, Chef vom Generalſtabe des VII. Ar-
mee-Corps, zum Abtheilungs Vorſteher des großen Generalſtabes

ernannt worden.
Bei den Ausſchuß- Verhandlungen der Zweiten Kammer

wegen der Ueberlaſſung der Arbeiten für die Militarbedürfniſſe
an bürgerliche Handwerker, wurde vom Kriegsminiſterium der
Nachweis geführt, daß die Anfertigung der Kleidungsſtücke für
die Armee in den Militärwerkſtätten um 280,000 Thir. wohl
feiler geſchehe, als wenn dieſelbe bürgerlichen Handwerkern
übertragen würde. Die gegenwärtigen Ausgaben belaufen ſich
auf etwa 420,000 Thlr., nach den von den Civilhandwerkern
geforderten Lohnſätzen würden dieſeiben 700,000 Thlr. berragen.

Wie man hoört, erwartet man im Finanzminiſterium, daß
die bisher ziemlich ruſtig betriebene Parcellirung von Domainen
behufs der Verkaufe, nunmehr vorausſetzlich betreffender Kam-
merbeſchluſſe vor der Hand ſiſtirt werden wird.

Wie man vernimmt, wird in Betreff SchleswigHolſteins
von einigen angeſehenen Staatsmännern die Anſicht gehegt, daß
die täglich wachſende Mißſtimmung der Herzogthumer, weit ent
fernt dem Friedensabſchluſſe mit Danemark weſentlich zu ſcha
den, vielmehr als ein um ſo dringenderes Motiv zur Mäßigung
mancher Forderungen geltend gemacht werde, die in einem ſol-
chen öffentlichen Geiſte, wie er ſich dort zeigt, unmöglich Wur-
zel ſchlagen konnten. Die Däanen haben den Waſſenſtillſtand
ſo unglücklich benutzt, daß ſie durch ihre Einwirkung auf die
friedliche Verwaltung faſt noch verhaßter geworden ſind, als da
ſie das Land bewaffnet angriffen. (V. 3.)

Erfurt, d. 11. Jan. Wenn Erfurt ſchon fruher den
Tagesbegebenheiten mit vieler Aufmerkſamkeit folgie, ſo wender
ſich jetzt dieſe Stadt, nachdem ſie zur neuen Reichsſtadt erkoren
worden, der Politik noch in einem viel höheren Grade zu.
Mit dieſer Erſcheinung hält auch der Parteigeiſt Schritt. Die-
ſer durchdringt jetzt in Stadt und Land alle Lebensverhaältniſſe,
ich möchte faſt ſagen, ſelbſt die unbelebte Natur. Die Par-
teien unſerer Stadt glauben, daß die erwarteten Reichsdeputir-
en ſich nur in Parteiwohnungen behaglich fühlen könnten.
Jede Partei ſtrebt daher, Reichsdeputirte ihrer Farbe bei ſich
aufzunehmen, zu welchem Behufe die Parteien Komités einge-
ſetzt. Um nun ihres Zieles um ſo ſicherer zu ſein, haben viele
Einwohner ſich dazu erboten, Mitglieder des Parlainents gratis
bei ſich aufzunehmen. Außerdem beſteht noch eine, wie man
ſie hier kurzweg, beſſer ellenlang, nennt, „„Reichstagsabgeord-
netenwohnungsvermiethungskommiſſion.“ Das Streben der
Demokratie, durch Wahl-Enthaltung das erfurter Parlament
zu ignoriren ſtößt hier auf große Schwierigkeiten. Der Kon-
ſequenz halber ertlärt ſich zwar auch hier die Partei als ſolche
init dem mindeſtens unpraktiſchen Weginnen ihrer deutſchen Ge
ſinnungsgenoſſen einverſtanden, doch aber werden die Parteigän-
ger als einzelne zum großen Theile wahlen.

Stettin, d. 11. Jan. Das yieſige Marine Bataillon
iſt vor Kurzem aufgelöſt worden und daraus ein Marine-Korps
und eine Matroſen Stamm-Diviſion gebildet worden.

Bromberg, d. 9. Jan. Der Konigl. preußiſche Gene-
ralkonſul v. Wagner zu Warſchau hat dem Oberpraäſidenten
unſerer Provinz unterm 17. v. M. die ſehr wichtige Mitthei-
ung gemacht, „daß es ihm nach wiederholten Verſuchen geiun-
gen ſei, die Aufmerkſamkeit des Fürſten von Warſchau darauf
zu lenken, wie wünſchenswerth es im Jntereſſe des ruſſiſchen

und preußiſchen Staats ſei, einige Erleichterung in Bezug auf
den Grenz und Reiſeverkehr eintreten zu laſſen. Jn Folge
deſſen habe die Kaiſerliche Regierungskommiſſion den Beſchluß
gefällt, daß der Verkehr der Grenzbewohner der beiderſeitigen
Staaten im Umfange von 3 Meilen auf Grund von auf 8

durch die Grenzlinie durchſchnittenen Guter auf Grund von
auf 1 Jahr guültigen Legitimationspapieren dergeſtalt wiederher-
geſtellt werde, wie er vor den im Jahre 1848 ſtattgefundenen
Ereigniſſen beſtanden und zwar unter Aufhebung aller Ein-
ſchrankungen, welche durch jene Ereigniſſe veranlaßt worden
ſeien.“ Dies Schreiben des Herrn Generalkonſuls iſt auch der
hieſigen Regierung und durch di ſe den bei der Grenze bethei-
ligten Landrathsaämtern und Diſtrikts- Kommiſſariaten mitgetheilt
worden. Auch die ruſſiſchen Kammern ſollen bereits mit Sche
mas zu derartigen Legitimationspapieren verſehen ſein.
„oblenz, d. 8. Jan. Die franzöſiſchen Unternehmer,
welche den Bau einer Keltenbrücke an unſerer Stadt beabſich-
tigen haben zu dieſem Zweck eine Reiſe nach Berlin gemacht,
von wo ſie nunmehr hierher zurückgekehrt ſind. Wie verſichert
wird, dürfen wir uns hiernach der Hoffnung uüberlaſſen, den
groß rigen Bau der Ausführung wirklich naher geführt und
uns um eine ſehr wichtige Anlage bereichert zu ſehen. Was
man von dem Bauplan erfahrt, lautet dahin, daß zwei große
Pfeiler im Strome angel gt werden, die Brücke aber, wie es
die Lage der Ufer erlaubt, ſo hoch gehangt werden ſoll, daß
alle Schiffe frei paſſiren konnen, ohne daß es einer Oeffnung
bedürfte. Die Anlagekoſten werden über eine halbe Million be
tragen.

Frankfurt a. M., d. 10. Januar. Sicherſtem Ver
nehmen nach werden wichtige Beſchlüſſe der Bundes-Com-
miſſion in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage binnen
wenigen Tagen bekannt werden. Schon jetzt erfahren wir ſo
viel, daß ſie auf Wahrung der den Herzogthümern zuſtändigen
Rechte hinausgehen. Jn der Bundes-Commiſſion waltet eine
den Anſprüchen jener Lande entſchieden günſtige Tendenz vor.
Daß ſie erzeugt und fortwahrend gehoben wurde, iſt ein Ver-
denſt der preußiſchen Comm.ſſare; nicht minder anerkennens-
werth erſcheint jedoch die auch auf oſterreichiſcher Seite bewie-
ſene Geneigtheit. Die mecklenburgiſche Angelegen-
heit iſt bis jetzt noch nicht zur Sprache gekommen, wie von
der „Deutſchen Zeitung“ irrthümlich angenommen wurde da-
gegen wird ſich die Bundes-Commiſſion mit derſelben in kurzer
Friſt beſchäftigen. Als Hülfs- Referent in der Abtheilung
fur das Kaſſenweſen tritt der preußiſche Regierungsrath von
Mühlbach ein. Eine etwas komiſche Wirkung L tte die
Anmeldung des Hrn. v. Holzhauſen zum Bevollmächtigten bei
der Bundes-Commiſſion für die Fürſtenthumer Hohenzollern
und die Landgrafſchaft Heſſen Homburg erzeugen müſſen, da
der angekündigten Vertretung die Nachricht von der Einverlei-
bung beider Hohenzollern in den preußiſchen Staat auf dem
Fuße folgte. Heute überreichte nun Hr. v. Holzhauſen ſeine
Vollmachten fur Heſſen -Homburg und Liechtenſtein. Wie
wir höoüren, wird Graf Rechberg von München her wieder
hier eintreffen; man iſt äußerſt geſpannt darauf, zu erfahren,
in welcher Eigenſchaft er einen demnachſtigen Aufenthalt in
Frankfurt zu nehmen gedenkt. K. 3.)

Frankfurt a. M., d. 11. Jan. Der hannoverſche
Legationsrath und ehemalige Reichsminiſter der Juſtiz, Dr. Det-
mold, iſt heute Morgen hier angekommen, um als Bevoll-
machtigter für das Königreich Hannover bei der Bundes Cen-
tralcommiſſion zu fungiren. Auch ſein ehemaliger College, Ge-
neral- Lieutenant Jochmus, befindet ſich gegenwärtig hier.

Karlsruhe, d. 9. Januar. Vor einiger Zeit erhielt
Herr Malſch, Oberbürgermeiſter dahier, ein aus Frankreich da
urtes Schreiben Brentano's. Dieſer wünſcht darin, daß
ſich Herr Malſch höheren Orts fur ihn verwenden mochte, ver-
ſpricht niemals mehr nach Deutſchland zurückkehren zu wollen
und bittet als Gegenleiſtung um Verabfolgung ſeines mit Be
ſchlag belegten Vermögens. (Mannh. J.)Tage gültigen Legitimationskarten, ſo wie in Bezug auf die



Stuttgart, d. 8. Jan. Dem Schwaäbiſchen Merkur
wird aus Frankfurt geſchrieben: Die bairiſche Regierung
hatte am 8. Dec. v. J. eine Erklärung an die preußiſche ge-
richtet, worin ſie ihren Standpunkt näher auseinanderſetzte
und ſich der ausgeſprochenen Verwahrung des öſterreichiſchen
Cabinets gegen den Reichstag in Erfurt anſchloß. Die preu-
ßiſche Regierung hat nun in ihrer Rückäußerung die Berechti
gung Baierns, ſeine Ueberzeugung auszudrücken, anerkannt
und ihrerſeits als Erwiderung die auf Oeſterreichs Einrede er-
laſſene Note dem bairiſchen Miniſterium zur Kenntnißnahme
mitgetheilt, mit dem Hinzufugen, ſie theile die Hoffnung, daß
die unter den Bundesgliedern beſtehende Verſchiedenheit der
Anſichten werde ausgeglichen werden. Es iſt jedoch in dieſer
Beziehung die woörtliche Bemerkung gemacht: „Jnſofern aber
derſelbe (Hr. v. d. Pfordten) dieſe Hoffnung an die Bildung
der interimiſtiſchen Bundescommiſſion knüpft, kann ich (Herr
v. Schleinitz) nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Verfaſſungsangelegenheit nach dem ausdrücklichen Wortlaute
des Vertrags, welchem Baiern accedirt hat, von der Wiriſam-
keit der Bundescommiſſion ausgeſchloſſen und der freien Ver-
einbarung der Bundesglieder überlaſſen worden iſt. Jn dieſer
freien Vereinbarung, zu der wir jederzeit, ſowohl in Bezie-
hung auf den weitern wie auf den engern Bund, bereitwillig
die Hand geboten haben und ferner bieten werden, konnen wir
allein das Mittel ſehen zu einer Ausgleichung der verſchiedenen
Anſichten und zu einer angemeſſenen Ordnung der deutſchen
Verhältniſſe zu gelangen.“

Mainz, d. 9. Jan. Heute Nachmittag gelangte die
Nachricht hierher, in Oberingelheim, dem Wohnorte des Vice-
praſidenten Mohr, ſei ein Aufſtand von den Bewohnern ge-
gen das daſelbſt liegende heſſiſche Militair erfolgt, der in der
verfloſſenen Nacht begonnen und im Laufe des Tages ſich ſort-
geſetzt habe. Da man Zuzuüge ron benachbarten Orten fürchtet,
ſo ſind Truppen der hieſigen Garniſon requirirt worden, und
es werden zwei Compagnicen der preußiſchen Jnfanterie mit vier
Kanonen und 50 60 Huſaren dahin abgehen. Der verhaf-
tete Dr. Mohr hat von dem Unterſuchungsrichter die Zulaſſung
des deutſch katholiſchen Pfarrers verlangt, da er das Bedurf-
niß nach geiſtlichem Troſte inſichfühle, welches Verlangen ihm
befriedigt wurde.

Hannover, d. 10. Januar. Nachdem in der geſtrigen
Sitzung der zweiten Kammer die beifallige Abſtimmung über
das Windthorſtſche Vertrauensvotum für das Miniſterium ſtatt-
gefunden, ſtellte der Vicegeneralſyndicus Hirſch den Antrag, die
in Beziehung auf die deutſche Frage eingegangenen Petitionen,
woruüber er referirt habe, zu den Acten zu nehmen. Der An-
trag wird nach einigen Eroörterungen darüber, ob das jetzt ſchon
an der Zeit ſei, oder ob man erſt erwarten müſſe, daß die deut-
ſche Frage durch einen uübereinſtimmenden Beſchluß beider Kam-
mern eriedigt werde, angenommen. Dieſe Frage wurde noch
weiter erörtert, als bei dem wachſten Gegenſtande der Tages-
ordnung, dem Regierungsſchreiben über das Bundesſchiedege-
richt, Groß die Entfernung deſſelben von der Tagesordnung
beantragte, bis über die deutſche Angelegenheit ein Beſchluß
beider Kammern vorliege. Als dabei Lang I. die Meinung
außerte, daß nach der Annahme des Windthorſtſchen Antrages
von dem Schiedsgerichte nicht mehr die Rede ſein koönne, erhob
ſich Stuüve dagegen und bemerkte, daß er in dem Antrage nichts
finde, was der Auſrechthaltung des Schiedsgerichts entgegen-
ſtehe. Lang I.: Der gefaßte Beſchluß gehe davon aus daß
das Dreikönigsbündniß nicht mehr beſtehe, daher müſſe auch
das Schiedsgericht, welches ſich hierauf ſtütze, wegfallen, es möge
ein Schiedsgericht zwiſchen Preußen und Hannover bleiben, ein
Bundesſchiedsgericht. ſei es nicht mehr. Stuve: Die Voraus-

ſetzung daß das Dreikönigsbündniß nicht mehr beſtehe, ſei irr
thümlich. Hannover halte feſt daran, wolle nur nicht, daß ein
ſeitig davon abgewichen werde. Der Antrag von Groß wurde
angenommen.

Hannover, d. 10. Jan. Die J. Kammer hat ihren
frühern Beſchluß, die deutſche Frage an eine Commiſſion zu
verweiſen, wieder aufgehoben und wird morgen auf die Bera-
thung ſelbſt eingehen. Zu dieſem Zwecke haben die Abgg. Her
mann und Sander zwei Anträge formulirt, die nur in einzel-
nen Satzen von dem Windthorſt'ſchen Antrage abweichen.

Hannover, d. 11. Januar. Die erſte Kammer ver
handelte heute über die deutſche Frage. Die Gallerie war maä-
ßig gefüllt. Die Kammer horte mit ſchläfriger Aufmerkſamkeit
die wenigen, aber langen Vortrage an, die hier nicht für die
Mitglieder, ſondern lediglich für die Berichterſtatter gehalten zu
werden ſchienen. Es ſprachen unter Andern Prof. Hermann aus
Götringen, Wyneken, Bennigſen, Wachsmuth. Die
Debatte wurde ſchließlich auf Sonnabend vertagt. (Ztg. f. N. D.)

Von der Niederelbe, d. 9 Januar. Heute fand in
der Landesver ſammlung die Vorberaihung des von dem Aus
ſchuſſe derſelben entworfenen Militairſtrafgeſetzes ſtatt. Dem
Vernehmen nach wird zu Ende dieſer Woche eine Vertagung
nur auf kurze Zeit eintreten, ſodann ſollen ohne Unterbrechung
die Arbeiten der Landesverſammlung fortgeſetzt werden, bis
ſämmtliche vorliegende Geſchafte abgewickelt ſind. Wenn wir
der von der Statthalterſchaft den verſchiedenen Deputationen
Schleswigs gegebenen Antwort Vertrauen ſchenken dürfen, ſo
ſteht unſere Sache nach Außen ſehr günſtig und ſoll dies be-
ſonders den Beſtrebungen Preußens zu danken ſein. Jnzwi
ſchen aber mehren ſich die Deputationen aus den verſchiedenen
Städten und DOertern Schleswigs, welche der Statthalterſchaft
ſehr beſchwerlich fallen, da ſie Unmögliches von ihr verlangen.
Dr. Lübkers und Jürgenſen, welche von der Landesverwaltung
aus Flensburg verwieſen wurden, ſind auf ihrer Reiſe nach
Berlin heute durch Allona gekommen.

Schleswig, d. 9. Jan. Mit Ausnahme von zwei Com-
pagnieen ſind die hier garniſonirenden Truppen des 7ten preu
ßiſchen Linien Regiments nach Eckernförde verlegt, ſowie die
dortigen Truppen hierher und nach Kappeln gekommen ſind.
An allen drei Orten hat ein gutes Vernehmen zwiſchen den
Einwohnern und dem General ſlrattgefunden.

Kiel, d. 11. Jan. Heute erſchien hier eine Deputation
aus Angeln von 32 Kirchſpielen hergeſandt, bei der Statthalter-
ſchaft und ſpäter bei dem Präſidenten der Landesverſammlung.
Die Deputation ſchilderte in kraftig einfacher Weiſe den ſchau-
derhaften Zuſtand, welcher durch die Landesverwaltung in der
Stadt Flensburg und Nordangeln eingetreten ſei, wie die Exe
kutionen jetzt angedroht waren wie noch das Zutrauen zu der
allein rechtmäßigen Regierung, zur Statthalterſchaft, beſtehe,
wie der Zuſtand aber nothwendig zur volligen Anarchie hinfuüh-
ren werde, wenn die Statthalterſchaft nicht einrücken laſſen
werde, die Verhältniſſe ſich nicht dahin anderten, daß die Statt
halterſchaft wieder in die Verwaltung eintrete. Zwar brauche
man kein Militar, da Angeln ſtark, kraftig und einig, die Lan
desverwaltung mit ihrem ganzen Anhange binnen 24 Stunden
wegzujagen im Stande ſei. Man hage aber zu dieſem Mittel
noch nicht ſchreiten wollen, weil man von Zeit zu Zeit gehofft,
daß die Statchalterſchaft helfen werde. Der Präſident bemerkte
Die traurigen Zuſtände, die er ſo eben wieder erfahren, hatten
ihn tief ergriffen. Auch er meine, daß die Sache entſchieden
werden müſſe. Wenn die Statthalterſchaft gezögert, ſo mußten
Grunde vorliegen, deren Gewicht er nicht zu bemeſſen im Stan
de ſei. Die Verſammlung habe aber, wenn auch in geheimen
Sitzungen, in den letzteren Zuſammenkünften Beſchlüſſe gefaßt,
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die den Wünſchen der Petenten entſprechen dürften, und ſei es
zu erwarten, daß ſie baldigſt in Erfüllung gehen würden. Die
Statthalterſchaft ſoll geaäußert haben, daß ganz Deutſchland auf
SchleswigHolſtein das Auge richte, daß die Petenten aushar-
ren mochten und muüßten, daß ſie die Waffen nicht ſelbſt er-
greifen dürften und daß Schleswig die ſchwere Prufungszeit
mit Mannesmuth ertragen muüſſe, die Verhaltniſſe ſich aber fur
uns guünſtiger zu geſtalten anfingen.

Wien, d. 10. Januar. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz-
herzog Johann iſt geſtern hier eingetroffen.

Aus Konſtantinopel ſind zwar keine alarmirenden, aber
auch keine ſehr beruhigenden Nachrichten eingegangen. Die
Flüchtlingsfrage iſt immer noch nicht erledigt, und die engliſche
und franzoöſiſche Flotte haben bei der rauhen Witterung jetzt
einen ſehr guten Vorwand, ihre Stellungen nicht verlaſſen zu
können. Allgemein wird die Redlichkeit und der gute Wille des
franzöſiſchen Geſandten gelobt, eine Verſtändigung auf amica-
lem Wege herbeizuführen.

Ungarn.
Preßburg, d. 7. Jan. Die Koſſuthnoten werden nach

und nach der Vernichtung übergeben in Komorn wurden letzt-
hin mehr als 13 Millionen Gulden, in dem kleinen Ort St.
Miklos im liptauer Komitate 85,000 Fl. verbrannt.

Jtalien.
Nom, d. 30. Dec. Seit geſtern bietet Rom einen hochſt

eigenthümlichen Anblick dar, wie ſich ein Nordlander kaum vor
ſtellen kann. Blühende Roſen, „im dunkeln Laube glühende
Orangen,“ Lorbeerbaäume und Cypreſſen ſind mit einer dichten
Schneelage bedeckt, die auch heute noch nicht ſich anzuſchicken
ſcheint, den wärmenden Sonnenſtrahlen zu weichen. Geſtern
früh lag der Schnee bis zu einem halben Palm hoch auf den
Straßen und, was ſchwerlich ein Römer ſich zu erinnern ver-
mag, man mußte ihn mit Wagen fortfahren! Die letzte Nacht
aber brachte nun gar Eisblumen an die Fenſter, eine faſt un-
erhörte Begebenheit in Rom, und bei dem glaänzend hellen
Winterhimmel, der auf die Schneedecke herableuchtet, würde
man ſich ganz in den Norden verſetzt glauben, wenn nicht eben
blühende Blumen und grünendes Laub ſehr ſchnell die Tau-
ſchung zerſtoörten. Jn den Straßen freilich ſieht man nur noch
auf den Dachern Schnee, der dem Wagergefahre im Verein
mit der Sonne nicht zu widerſtehen vermochte aber Platze und
Garten ſind noch völlig weiß. Auf dem Forum waäre die
ſchönſte Schlittenbahn, fehlten nicht die Schlitten, ſie zu be-
nutzen. Die Sache iſt um ſo ungewoöhnlicher, da meiſt hier zu
Lande die größere Kälte erſt ſpäter einzutreten pflegt. Die
Franzoſen haben den venetianiſchen Palaſt, den ſie, obwohl er
öſterreichiſches Eigenthum dennoch als Kaſerne benutzten jetzt
geräumt, und man glaubt, es wurden nächſtens die Kaiſerli-
lichen und Papſtlichen Wappen wieder an demſelben aufgehaängt
werden. Von letzteren hingen noch die übermalten Schilder an
ihrem Platze. Als die Republik alle Wappen abnehmen ließ,
blieben ſie hängen, weil man bei ihrer koloſſalen Große es leich-
ter fand, ſie einfach anzuſtreichen. Jetzt ſind ſie herunterge-
nommen, offenbar, um neu gemalt zu werden. Aus beiden
Thatſachen folgert man, daß die öſterreichiſche Geſandtſchaft
nächſtens hierher zuruckkehren werde, und, da der ſpaniſche Ge
ſandte wirklich engetroffen iſt, ſo ſtärkt ſich daran die Hoff
nung derer, welche den Papſt ſelbſt in Kurzem erwarten.

Der König von Neapel ſoll dem h. Vater verſprochen ha
ben, 6000 Mann Schweizergarden zu ſeiner Verfügung zu laſ-
ſen, bis die madrider Regierung ihr Verſprechen, eine ſpaniſche
Legion für den Papſt anzuwerben, erfullt hat.

Die Nachrichten aus Sardinien lauten ungünſtig. Es hat
ſich eine ſtarke Mißhelligkeit in den Kammern erhoben.

Frankreich.
Paris, d. 9. Jan. Fortwahrend bildet die bekannte

Note aus dem Elyſee, worin erklart wird, daß die Miniſter
keine Schlappe erleiden können, ſo lange ſie das Vertrauen
des Praſidenten beſitzen, einen Hauptgegenſtand der B. ſprechung
in den politiſchen Kreiſen. Es gilt jetzt fur Thatſache, daß
L. Napoleon nicht nur dieſe Note, ſondern auch die meiſten
Artikel in der erſten Nummer der neuen Wochenſchrift „Na-
poleon“ ſelbſt redigirte, und wir glauben daher, die nachſtehen
den bezeichnenden Gedanken aus den eben erwahnten Artikeln
unſeren Leſern nicht vorenthalten zu duürfen: Was der Pra
ſident ſeit einem Jahre gethan und womit er ſich beſchäftigt hat,
iſt wenig, wenn man will aber es iſt doch wenigſtens etwas
inmitten der Schwierigkeiten, die von allen Seiten her ſich er
hoben. Wir hoffen jedoch, daß er noch mehr thun, daß er
alle Schwierigkeiten überwinden wird denn die nie aufhörende
Urſache ſeiner Starke iſt ſein Urſprung. Auch wird er, und
ſollte er immer noch, wie am Tage ſeiner Wahl, alle alten und
neuen Parteien, die ganze Preſſe und die ganze Verwaltung
gegen ſich haben, die Geſellſchaft retten, die Ordnung und den
Wohlſtand wieder herſtellen, mit einem Worte: ſeine Sendung
vollenden, weil er die Maſſe des Volkes immer fur ſich haben
wird und weil er ſich von dem Glauben, der begeiſtert, und
dem Willen, der vollfuhrt, beſeelt fuhlt.“ An einer anderen
Stelle wendet ſich L. Napoleon an die republicaniſche Partei:
„„Die Feindſeligkeiten der ehrgeizigen Republicaner gegen den
Praſidenten der Republik ſind eben ſo viele politiſche Fehler und
Verblendungen. Sie beklagen ſich über die Reaction die ſie
durch ihre Handlungen von geſtern hervorgerufen haben, und
ihre heutigen Handlungen rufen gleichſam irgend eine monar-
chiſche Reſtauration herbei. Louis Napoleon Bonaparte konnte
ſie allein gegen alte Erinnerungen und friſche Befuürchtungen
ſchützen. Allein es liegt in der Leidenſchaftlichkeit excluſiver Par
teien, daß ſie entweder alles gewinnen oder alles verlieren wollen.
Waſhington und der erſte Conſul Bonaparte begegneten dem-
ſelben eigennützigen Haſſe. Die Tugend des erſteren verachtete
ihn der Ruhm des letzteren zerſchmetterte ihn. Die Verſchie-
denheit der Vereinigten Staaten und Frankreichs leitete das
verſchiedene Benehmen dieſer beiden gleich ſehr verkannten gro-
ßen Manner. Wird Louis Napoleon die freie Wahl zwiſchen
ieſen beiden Vorbildern haben Die Republicaner werden darüber

entſcheiden
Paris d. 11. Jan. Jn der heutigen Sitzung der ge-

ſetzgebenden Verſammlung wurde das, die Elementarlehrer be
treffende Geſetz in ſeiner Geſammtheit mit 385 gegen 223 Stim
men angenommen.

Die franzöſiſche Expedition nach Montevideo ſoll vom Ad-
miral Dubourdieu, die Landungs- Truppen von dem Oberſten
Lanes de Montebello befehligt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Jan. Die Blatter beſchaftigen ſich viel

mit den angeblich beabſichtigten Veränderungen im britiſchen
Heerweſen. Graf Grey ſoll dafür ſein, die Truppenzahl in den
Kolonien zu reduziren, an Herzog Wellington jedoch einen
eifrigen Opponenten gefunden haben. „Morning Herald“ ſtellt
entſchieden in Abrede, daß im Marineweſen etwas geandert
werden ſolle, wenigſtens ſei in dieſem Jahre nicht daran zu
denken, und es handle ſich nur um kleine Erſparniſſe in Ma
terialien, Munition u. dgl. Ein anderes Blatt verſichert, daß
durchgreifende Reformen im Werke ſeien, namentlich ſollen die



Kauflichkeit der Offizier Patente und die Vorrechte der Garde
Regimenter abgeſchafft, dagegen Examina eingeführt werden.

Die beiden zur neuen Nordpol Expedition beſtimmten
Schiffe „Entrepriſe“ und „Jnveſtigator“ ſind jetzt vollſtändig
ausgebeſſert und ausgerüſtet; ſie liegen in Woolwich, um ihre
Vorrathe an Bord zu nehmen. Die Schiffe werden diesmal
eine bedeutende Menge Schießpuloer mitnehmen, deſſen man
ſich zur Sprengung der Eisfelder zu bedienen gedenkt, um ſich
das zeitraubende Durchſaägen zu erſparen. Neulich beſuchte der
Luftſchiffer Lieutenant Gale die beiden Schiffe und ſoll den Of
fizieren ſeine Begeitung und ſeinen Ballon angeboten haben.
Ohne Zweifel würde ein Boellon der Expedition ſehr nützlich
ſein, da er es möglich machen würde, auf Meilen weit das
Land mit einem Blicke zu überſehen und freies See zu
entdecken. Die Schwierigkeit beſteht nur darin, die erforder-
lichen Apparate und die nothwendige Kohlenmenge zur Gas-
bereitung fur den Ballon mitzuführen.

Zur Beförderung des Diskonto- Geſchäfts der Bank und des allge
meinen Wechſel Verkehrs iſt angeordnet worden, daß bei den auswärti-
gen Comtoiren und Kommanditen der Bank die Wechſel auf Berlin zum
Zinsfuß von 3 pCt. diskontirt werden können, inſofern die Wechſel keine
kürzere Verfallzeit als 12/, Monat haben, der zu diskontirende Poſten
nicht weniger als 1000 Thlr. und kein Wechſel weniger als 100 Thlr.
beträgt. Jm Uebrigen bleibt der Diskontoſatz der Bank auf 4 pCt. beſte-
hen jedoch werden Wechſel auf andere inlandiſche Orte, als den der Dis
kontirung, mit keinem geringeren Abzuge als pCt. angenommen, wenn
auch die Verfallzeit weniger als Monat beträgt.

Berlin den 30. Januar 1850.
Der Chef der preußiſchen Bank.

Hanſemann.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 12. Januar.

Weizen 1 22 6 bis 1 28 9Roggen 28 9 15 erſte 22 e 27 6Hafer 16 323 20Magdeburg, den 12. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 44 Gerſte 20 22Roggen 26 28 Hafer 14 16!),
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 14. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Januar Nr. C und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Oberſtlieut. v. Wangenheim a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Uhlich a. Magdeburg, Schröder a. Dresden, Bernſtein
a. Küſtrin, Buße a. Hamburg. Hr. Fabrik Schulze a. Kaſſel. Hr.
Partik. Döring a. Potsdam. Hr. Oekon. Ehrhardt a. Altenburg

Stadt Zürich: Hr. Appellat. Ger. Refer. Wentzel a. Berlin. Hr.
Hr. Rittergutsbeſ. Overweg a. Gat-Präparand Rudolph a. Niesky,

terſtedt. Hr. Jngen. Mertens a. Hanau. Hr. Baron v. Pfauengar-
ten a. Karlsruhe Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Berlin, Lange
a. Weimar, Wetzel a. Leipzig, Stoll a. Dettelbach, Paſtor a. Cre-
feld, Dietrich a. Frankfurt.

Goldnen Ring: Die vrrn. Kaufl. Scheiding a. Weimar Müller a.
Apolda, Kränzel a. Bielefeld. Hr. Buchhdlr. Gußmann a. Berlin

Engliſcher Hof: Hr. Reg.-Feldmeſſer Krenzel a. Merſeburg. Die
Kaufl. Schumann a. Bonn, Krüger a. Bremen, Rödiger a.

oblenz.
Goldnen Löwen Hr. Buchhalter Reiſel u. Hr. Gymnaſiaſt Steinbach

a. Berlin. Hr. Kaufm. Meckham a. Elberfeld. Hr. Stud. Mühl-
berg a. Magdeburg.
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Stadt Hamburg Hr. Partik. Siegling a. Erfurt.
Jnſp. Eckardt a. Merſeburg. Die Hrin Kaufl. Hilger a. Magde
burg Zehender a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Orttenburg a. Mannsfeld.
Hr. Fabrik. Menz a. Magdeburg. Hr. Rent. v. Himthal a Berlin.
Hr. Agent Simon a. Dresden.

Hr. Ober -Poſtſ

Schwarzen Bär: Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Hr. Ballet
tänzer Holzhauſen a. Cöthen.

Goldne Kugel Hr. Landſchaftsmaler Aumann a. Berlin. Hr. Gaſt
wirth Schröder a. Leipzig. Hr. Oberförſter Krauſe a. Bredelar.
Hr. Fabrik. Siebrecht a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schmidt a.
Lauchſtedt, Sattes a. Buchbrun, Greinert a. Naumburg Jäkel a.
Bamberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. Lorenz u. Hr. Dr. Elbe a. Berlin.
Dr. Hinze a. Stralſund. Hr. Kaufm. Barge a. Saalfeld.
brikbeſ. Metſch a. Heidelberg.
brück.

Hr.
Hr. Fa

detſ Hr. Oberförſter Neumann a. Neu
Die Hrrnu. Stud. Vieweg a. Braunſchweig, Holbe a. Jena.
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Bekanntmachungen.
Ein Wort zur Prüfung und Beachtung an meilieben deutſchen Brüder. Zunächſt gerahtet an die

Urwähler des Saal-, Mansfelder-, See- und Ge-
birgskreiſes zum Erfurter Parlament.

Motto: Zum Werte, das wir ernſt bereiten,
Geziemt ſich t 7 es r u

Friedr. von i„Walt's Gott!“ ſo klang und rin S och heut
Jn deutſcher Zunge das Wort, FWo die Sitte der Vater noch unentweiht
Fortlebt, geſchützt von dem Hort,
Des Arm die eherne Feſſel zerbrach,
Jn welcher jungſthin Deutſchland erlag
„Walt's Gott!“ war die Looſung zum Streite
Und dieſe gelte noch heute
Als Firma des Hauſes, das nimmer fallirt,
Wenn die Treue der Vaäter darin nur regiert.
Drum wahlet mit einem: „Walt's Gott!“ ja aus
Den Mann von ſo vielen ſür's deutſche Haus M
Dem nichs vermochte zu rauben:
Deutſche Treue, Zucht und Glauben.

Nie werde je einer der Mann unſrer Wahl,
Der meuchlings ſah ſtoßen den blitzenden Stahl
Jn das Herz veutſcher r dert Verachtung

ruht
Auf Allen, denen nicht wallte das Blut,
Wo dem Stern und Kern von Deutſchlands Macht
Unſerm Preußiſchen Hauſe ward dargebracht,
Gelächter und Hohn auf Deutſchlands Gaun
Wer da nicht erglühte darf Erfurt nicht ſchaun.

Soll Friede und Eintracht kehren bald ein!
Des Haders, der Zwietracht vergeſſen mal ſein:
So wählet mit Gott!“ der ſicher zeigt an
Den Mann unſrer Ehre. Erkennt ihn daran
„Wer im Sturme der Zeit, in Freud und Leid,
„Von deutſcher Treu keinen Finger breit
„Gewichen der iſt es, den wählet!
„Wer, in feſtem Vertrauen auf unſern Gott,
„Dem König Gut und Blut darbot
„Mit Deutſchlands Farbe nicht ſpielte,
Wo Geſindel im deutſchen Reich wuhlte.
„Wer Gott und dem König ſich treu da erwies,

Wo Selbſtſucht und Feigheit den Held nur verließ
„Den ſucht aus den vielen Tauſenden aus
„Als den Mann unſrer Wahl für's deutſche Haus.

Lochau bei Halle, den 12. Januar 1850.
Der Paſtor Schulze.



Bekanntmachung.
Das in dem Dorfe Schladitz auf der

Straße von Delitzſch nach Leipzig be-
legene Gemeindehirtenhaus ſoll freiwillig
an den Meiſtbietenden verkauft werden und
iſt hierzu ein Termin auf

den 2. Februar 1850 Vormit-
tags 11 Uhr

in dem Schaafſchen Gaſthauſe zu De-
litz ſch angeſetzt.

Die Gemeinde Schladitz.

Beachtenswerth!
Mein Mühlengrundſtück bei Eisleben,

beſtehend aus 2 Bockwindmühlen, einer
Wohnung und 2 Morgen Acker, beabſich-
tige ich unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen oder zu verpachten.

Die Mühlen und Wohnung ſind in gu-
ten Stand geſetzt, weshalb Lie Uebergabe
ſofort geſchehen kann.

Mansfeld, d. 6. Januar 1850.
Franz Becker jun., Zimmermſtr.

Feinſtes Flachswerg in und t bil-
ligſt bei J. F. Weber, Alter Markt.

Friſche Leinkuchen, runde Form, im
Ganzen und einzeln billigſt bei

J. F. Weber.

Auction von ruſſiſchem Roggen-
mehl in Magdeburg.

Sonnabend den 26. d. M. Vormittags
102 Uhr werde ich auf der Strecke der
Herren Schwartzkopf Comp. vor
der hohen Pforte eine Partie beſtes, gut
conſervirtes ruſſ. Roggen mehl meiſtbie-
tend gegen ſofortige baare Zahlung ver-

ſteigern. W. Hedicke,vereid. Makler.

Die Veteranen-Compagnie hat, damit
ſie recht lange beſtehe, beſchloſſen, Mann-
ſchaften, wenn ſolche auch erſt nach dem
Jahr 1815 beim Militair eingetreten ſind
und das 40. Lebensjahr zurückgelegt haben,
in ihre Reihen aufzunehmen. Die ketref-
fenden Kameraden, welche demnach geneigt
ſind, in beſagte Compagnie einzutreten,
haben ſich gefaälligſt bei den Feldwebeln
Schlegel, Klausſtraße Nr. 871, und
Wiener, große Ulrichsſtraße Nr. 9 wohn-
haft, zu melden.

Jm Auftrag der Zugführer Jahn.

Zum
Masken-Ball,

den 19. Januar, ladet ergebenſt ein
Fr. Knabe.

Das Billet für Damen 7 für
Herren 121

Lützen, d. 11. Januar 1850.

7

Folgende Documente ſind verloren gegangen:
1) Der vom Königlichen Landgericht zu Halle unterm 30. September 1828 aus

geſtellte Recognitionsſchein über 667 15 Forderung der 3 Geſchwiſter
Becker zu Merſeburg aus dem Erbvergleiche vom 3. December 1823, zur
Eintragung auf das Becker ſche Haus Nr. 239 Merſeburg angemeldet.

2) Die II. Ausfertigung des Lindnerſchen Kaufvertrags vom 17. October 1825,
als Schulddocument über 200 und 8 A fur eine Kuh, Feord rung der
Marie Sophie verehelichte Ogehne geborne Lindner, auf dem jetzt Met-
tin' ſchen Gute Trebnitz Nr. J. in Rubr. III. Nr. 3. einge tragen.

3) Der über dieſe Forderung vom Königlichen Landgerichte Halle unterm 29. Ja-
nuar 1828 ertheilte Recognitionsſchein.

4) Der Kunthſche Erbvergleich vom 25. Februar 1815, in beglaubigter Ab-
ſchrift vom 14. Juni 1831, mit annectirtem Hypothekenſchein vom 1. Februar
1840 als Activdocument über 200 Erbtheil der Johanne Chriſtiane
Friederike Kunth geborne Ritter, zu 5 verzinslich, gegen jährliche
Aufkündigung zahlbar, bei Nr. 3 Wallendorf Landungen in Rubr. III.
Nr. 1. eingetragen.

5) Die Hartmannſche Obligation vom 17. September 1828, mit Hypotheken-
ſchein vom 11. Februar 1830, über 100 Darlehn nebſt 41 Zinſen
Forderung der Johanne Dorothee Schneider zu Stotteritz auf dem
Hauſe Nr. 192 Schkeuditz in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

6) Das II. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſungs-Vertrags über die Guter
Röpzig Nr. 1 und 7 d. d. Gerichts-Amt Lauchſtädt den 1. Juni 1833
mit Hypothekenſchein vom 12. September 1834, als Activ-Document über einen
Wohnungs-, Natural- und Renten- Auszug des Johann Gottfried Hey-
nemann und deſſen Ehefrau Marie Eliſabeth geborne Hulſe zu Röp-
zig, auf dem Gute Nr. 7 Röpzig in Rubr. II. Nr. 6 und 7 und Rubr. III.
Nr. 1 eingetragen.

7) Das III. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſungs-Vertrags uüber die Güter
Röpzig Nr. 1 und 7 d. Gerichts Amt Lauchſtädt. Den 1. Juni 1833
mit Hypothekenſchein vom 12. September 1834 als Activ-Decument uüber 400

väterliche und mütterliche Erbegelder, ſo wie die Confirmations- Kleidung
der unverehelichten Wilhelmine Heynemann zu Röpzig, auf dem Gute
Nr. 7 Röpzig in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

8) Die Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nachlaß der Marie Eliſabeth
Harniſch geborne Reinknecht zu Schotterei, d. d. Lauchſtädt den
21. September 1827, mit Hypothekenſchein vom 20. Juli 1832, als Activ-
Document über 30 s muüütterliches Erbtheil der 3 Geſchwiſter Harniſch auf
dem Gute Nr. 34 Schotterei in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

9) Die Obligation des Seilermeiſters Johann Karl Friedrich Lange, d. d.
Lauchſtädt den 10. Mai 1837, mit Hypothekenſchein de eodem dato über
300 Courant Darlehn, Forderung der Marie Eliſabeth Heynemann
geborne Hülſe zu Röpzig, auf dem jetzt Hülſeſchen Hauſe Nr. 28 Lauch-
ſtädt in Rubr. III. Nr. 4 eingetragen.

10) Die Obligation des Bäckermeiſters Karl Friedrich Blechſchmidt vom
15. April 1839, mit Hypothekenſchein vom 17. April 1839 über 41 r 22
8 Forderung der Henriette Demme aus Keuſchberg, auf dem Hauſe
Nr. 28 Keuſchberg in Rubr. III. Nr. 6 eingetragen.

11) Die Obligation der Wittwe Sophie Amalie Derpſch geborne Meißner
vom 10. Mai 1844, mit Hypothekenſchein von demſelben Tage über 150
Forderung des Amtsverwalters Friedrich David Richter aus Lauchſtädt,
auf dem Hauſe Nr. 101 Lauchſtadt Rubr. III. Nr. 6 eingetragen.

Alle diejenigen, welche an dieſe zu löſchende Poſten und die darüber ausge-
ſtellten Jnſtrumente als Eigenthuümer, Ceſſionarien, Pfand- und ſonſtige Briefs
inhaber Anſpruch zu machen haben, werden zur Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem

auf den 13. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Woppiſch anbe
raumten Termine hierdurch perſönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte,
als welche ihnen die hieſigen Rechtsanwälte Wagner, Grumbach, Klinkhardt,
Wetzel und Hunger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, vorgeladen unter der
Verwarnung, daß im Falle ihres Ausbleibens ſie mit ihren Anſprüchen prakludirt
werden, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und reſp. die Amortiſation der
verlorenen Urkunden ausgeſprochen werden wird.

Merſeburg, d. 3. October 1849. Königl. Preuß. Kreis- Gericht.
Erſte Abtheilung.
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G. V nt,Opticus im alle (Neunhäuser),
i Brillen mit feinſten Gläempfiehlt ſein optiſches Waaren-Lager, als B ru Fernröhre, Lorgnetten, Theatergläſer, Lon-

pen, einfache u. doppelte VBarometer, Thermome-
ter, Alcoholometer und alle Arten von Waagen für Bier, Zucker,
Eſſig, Lauge, Vitriol u. ſ. w.; Reißzeuge, Ziehfedern, Co-
pirzwecken, Gold u. Getreidewaagen, Paſtell-
ſtifte in allen Farben und echt chineſiſche Tuſche.

Reparaturen an obigen Gegenſtänden werden beſtens hergeſtellt.

Fr ie Mal. Citronen, à 100 St. I ausgefuchte

ezugnahme auf unſere ſchriftlichen Mittheilungen benachrichtigen wir dieMitgllerer S Wuſeuderen SchützenVereinigungen im Merſeburger Regierungs

Bezirke, daß in einer Conferenz des Central Vereins des Allgemeinen Landes-
Schützen Bundes ein Grund Geſetz entworfen worden iſt, und daß daſſelbe nach
geſchehener Berathung durch d verre d Schützen Gilden in unſerm Vater-

undes- Geſetze erhoben werden wird.u die Schuhen, Gilden jenes Bezirkes, ſich baldigſt durch das Cen-
tral-Archiv pro 1850, in welchem ein Abdruck des Entwurfs erſcheinen wird, zu
informiren, und Deputirte zu der General Conferenz zu erwählen, welche binnen Kur
zem zur Berathung über den Entwurf des Grund-Geſetzes hierſelb angeſetzt werden wird.

Halle, im Januar 1850.
vinzial-Schützen-Bundes-Commiſſariat für den Merſe-ren burger Regierungs-Bezirk.

Der eonſtitutionelle Verein des Saalkreiſes
ält in Gemeinſchaft mit dem eonſtitutionellen Wahl-Verein derSe Sene a mit Gleichgeſinnten aus dem Seekreiſe Sitzung

Sonnabend den 19. d. M. Mittags I Uhr im Gaſthaufe zur
Weintraube Wiehe e r entzln Peſt

z ing: Di len zum Volkshauſe des deutſchen Parlamen urt.Tages-Ordnung: Die Wahlen z h Der Vornagd.

ich Jemand erlaubt, eine öffentliche Erklärung über mich abzugeben, ſodarf De r wenn ich dieſe erwidere; eine Perſönlichkeit iſt Jean
dern werth! Herr Krahmer ſteht ſeiner Partei das Recht zu, ſich über die Can
didatur zum Erfurter Reichstage zu erklären, mir als Gegenpartei ſcheinbar nicht,
wenigſtens glaubt er ſich berufen, über meinen Anruf ans Publikum nähere Erklä-
rung zu fordern, und mir Fragen vorzulegen, die in der Anſprache ſelbſt hinreichend
beantwortet liegen, die ihrer Gegenſätze wegen aber ungereimt und perſönlich angrei-

fend ausgefallen ſind. Jn ähnlicher Weiſe wiederholt derſelbe ſeine zweite Bitte um
Belehrung, da ihm nur die Erklärungen ſeiner Partei verſtändlich erſcheinen. Der
Ungereimtheit beiderlei Fragen durfte ich alſo auch nur perſönlich entgegentreten, und
dies iſt geſchehen, damit Herr Krahmer künftig vorſichtiger werde, und nicht durch

Fragen, die durch Wortverdrehungen und Widerſprüche in ſich beleidigend ſind, com
promitiire. Die eigentliche Urſache des Streits iſt die, daß Herr Krahmer ſich

nicht klar werden kann, was im Sinne ſeines Gegners wohl unter einem echten
Preußen zu verſtehen ſei, ergo ſelbſt Mangel daran hat. Ruſt.

e einshaare und Vorſten eauft fortwährendzum e b G. ſten in Eisleben.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zu verkaunfen: Eine komplette Stein
druckerei mit Walzenpreſſe, die Steine dop
pelt geſchliffen, Iſter Qual., iſt billig zu
verkaufen in Naumburg a/S., gr. Salz-
gaſſe Nr. 515.

neerrae so
Am Finkenberge des obern Rittergutes

zu Gutenberg ſollen Donnerstag den
17. d. M. Vorm. 9 Uhr 290 Eichen,
Buchen, Rüſtern, Birken, Eſchen, Ellern
und Aſpen auf dem Stamme, und Wel-
lenhaufen, meiſtbietend verkauft werden.

Kunze.
Ein kleiner grauer Pelz iſt vom Sand-

berg bis in die große Brauhausgaſſe ver
loren gegangen. Der Finder erhält bei
Zurückgabe deſſelben eine Belohnung am
Franckensplatz, Mauergaſſe Nr. 1667, oder
in der Gebauerſchen Buchdruckerei, Mar
kerſtraße.

en S I S

Alle diejenigen, welche mir noch aus
den Jahren 1846, 47 u. 48 für gelieferte
Arzneien aus meiner Apotheke ſchulden,
fordere ich hiermit auf, ihren Verpflich-
tungen bis zum 1. Februar nachzukommen,
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, alle
dieſe Außenſtände dem Gericht zu uüber-
geben.

Lauchſtädt, d. 11. Januar 1850.
Vorpahl.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen bald mög
lichſt ein Unterkommen als Demoiſelle in
einem Gaſthauſe oder Verkaufsgeſchaft.
Auch würde ſelbige, da ſie noch in allen
weiblichen Handarbeiten geübt iſt, die Stelle
einer Geſellſchafterin u. ſ. w. annehmen.
Gütige Offerten, bezeichnet M. A., bittet
man poste restante Kisleben zu ſenden.

Stadttheater in Halle.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Dienstag den 15. Januar:
Gaſtſpiel des Herrn und Frau

Wauner,
vom kaiſerl. Hoftheater in St. Petersburg,

Stadt und Land,
oder:

Onkel Sebaſtian aus Ober-
öſterreich,

Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von
Kaiſer.

ierauf:

Genrebild mit Geſang und Tanz in
1 Akt von L. Schneider.

„Fr. Wilh. Schulze Hr. Wallner.
Sebaſtian

„Marie“ Frau Wallner.

Der Curmärker und die Piearde,
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Beilage zu Nr. 12 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 15. Januar 1850.

Stadt- Theater in Halle.
Donnerstag, d. 10. Jan. 100,000 Thaler Poſſe von Ka

liſch. Ueber die Aufführung die zu Hrn. Reichhardt's Benefiz, vor
leider! nicht ſehr vollen Räumen ſtattfand würden wir nicht viel zu ſa
gen haben, wir würden Hrn. Reichhardt (Stullmüller), Frau Flügel
(Wilhelmine), die Herren Bredow und Staufenau, die die beiden
Juden ſpielten, erwähnt haben als die ihre Rollen zur Zufriedenheit aus
gefüllt; wir würden auch von Hrn. Güldenberg, Hrn. Reimelt, Frl.
Brandt geſagt haben daß ſie ihren Rollen im Allgemeinen genügt, ver-
anlaßte uns nicht ein Extempore des „„Bullrig dazu, ein Paar Augen-
blicke bei dem Darſteller dieſer Rolle, Hrn. Jhſſen, zu verweilen. Hr.
J. nämlich ſprach in einem Dacapovers des bekannten hübſchen Stand-
punktliedes“ ſeine Jndignation aus über ſo manche Kritiker gewiſſer „mat-
ter Zeitungsblätter die vom Object ihrer Kritiken gar nichts verſte
hen und theilweiſe nichts verſtehen können da ſie noch in die Schule
gehen. Die imponirende Erhabenheit des Standpunktes, von dem
aus Hr. J. gegen jene Kritikaſter zu Felde zog, die ungemein feine Po-
litur und Eleganz des Witzes in jener Einlage von wahrſcheinlich doch
eigner Kompoſition, die obligate Beimiſchung von ſcharf treffender und
doch ſo liebenswürdiger, ſchalkhafter Satire Alles dies zwang dem ge-
bildeten Theile des Publikums an deſſen Urtheil Hrn. J. natürlich
allein gelegen iſt die Ueberzeugung auf, muß fie ihm aufgezwungen ha
ben, daß ein ſo gebildeter Schauſpieler, wie Hr. J. ſich noch ſelten in
Halle aufgehalten hat; ja, der Effect war ein ſo gewaltiger, daß ein
Theil des Publikums in ſchweigendes Erſtaunen verſetzt wurde, was aus
zudrücken ſchien „ich kann mich nicht empor zu dieſer Männergröße wa-
gen doch bewundern kann ich ſie!“ Ref. ſelbſt konnte ſich des Eindrucks
um ſo weniger erwehren, als das Couplet eine verwandte Saite in ſeiner
Anſicht anſchlug. Derſelbe glaubt durch ſeine Referate, in denen er im
mer ein, ſo weit der Raum dieſer Blätter geſtattete, begründetes und vor
allem ein unbefangenes Urtheil zu geben ſich bemüht hat, gezeigt zu ha-
ben wie feind er jenen erbärmlichen theilweiſe präjudicirlichen, wohl
gar beſtochenen, theilweiſe ganz unverſtändigen Kritiken iſt, die Hr. J.
mit ſo vielem Rechte angriff. Sind nun gar Schulknaben wovon dem
Ref. übrigens in ſeiner Erfahrung noch kein Fall vorgekommen ſo alt-
klug und in Einbildung befangen, daß ſie über Kunſtleiſtungen abſpre-
chen, die ſie nicht zu würdigen wiſſen und daß ſie noch dazu, wie Fal-
ſtaff keine Gründe davon angeben wollen ſo iſt das allerdings im höch
ſten Grade unbeſcheiden. Bei dieſer Anſicht freute ſich Ref. um ſo mehr,
in einem Schauſpieler einen Geſinnungsgenoſſen zu ſinden, an deſſen Lei-
ſtungen er ſchon öfters ſein unbefangenes Urtheil geübt hat. Er ſtimmte
alſo gern in den Beifall ein, den ſich Hr. J. durch jenes Couplet errang.
Ein Schalk meinte zwar, daß Hr J. in demſelben auf Ref. geſtichelt,
ein Einfall, der für dieſen von um ſo größerer komiſcher Wirkung war,
als er weiß, wie Hrn. J. ſeit längerer Zeit bekannt daß Ref. die Schule
hinter ſich und auch ſo viel allenfalls profitirt hat, um ein Urtheil über
die Leiſtungen unſerer Bühne zu haben. Und wenn Ref. auch noch man-
ches zu lernen hat, und es mit voller Liebe auch zu lernen gedenkt, ſo
weiß er doch daß Hr. J. erſtens viel zu werſtändig iſt, um ihm dies zum
Verbrechen zu machen da ja auf dieſem Standpunkte die meiſten, wenn
nicht alle Menſchen ſtehen und auch Hr. J. ſich deſſelben nicht ſchämen
darf daß ferner Hr. J. herablaſſend genug denkt, um ſtudirende und
alſo lernende Jünglinge ſeiner Theilnahme und ſelbſt ſeines Umgangs
nicht unwerth zu achten und daß er endlich auch zu gebildet iſt, einer
etwanigen Pikirtheit wegen erlittenen vermeintlich ungerechten Urtheils,
wenn er dieſelbe wider unſer Vermuthen wirklich beſitzen ſollte, auf eine
ſolche Weiſe Raum zu geben. Aus voller Seele daher nochmals ein don-
nergleiches Bravo ſeiner heutigen Leiſtung. F.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr Gemeinde-Verſammlung.

Bekanntmachungen.
S

n Bei
Firma: Werck. Schrader e Co.

am Kl. Berlin Nr. 416,alleinigem Depositair der Goldberger-
schen Erzeugnisse für Halle i. Um-
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eonstruirten thermo-rlectrischen Ringe werden mnſt vie
lem Nutzen gegen Schreihkrampf, Littern und Schwäche
in den Händen sowie zur Stärkung und Kräſtigung der

Finger un Iand-Muskeln und Nerven getragen und ver
ursachen beim (ehbrauch Keinerlei Unbequemlichkeit.
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der Mit einsendung des betr. Finger-
madsses.

Her eBekanntmachung.
Auf Grund des 214 und 25 der Ver

ordnung vom 26. November v. J. betref-
fend die Ausführung der Wahlen der Ab-
geordneten zum Volkshauſe des deutſchen
Parlaments, bringe ich hierdurch zur of-
fentlichen Kenntniß, daß die auf Grund
der Urliſten aufgeſtellten Abtheilungsliſten
fur die Städte und die 20 ländlichen Wahl

bezirke des Saalkreiſes zu Jedermanns Ein-
ſicht ausliegen werden, am Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag der nachſten Woche,
alſo vom 15. bis incl. 17. d. Mts. und
zwar die Abtheilungsliſten von Wettin,

haäuſern, die von Giebichenſtein beim
Schulzen Waſſermann, und die von
den übrigen ländlichen Bezirken im land

Cönnern und Lööbejun auf den Rath ſt

räthlichen Bureau hierſelbſt, Magdeburger
Chauſſee Nr. 10.

Sollte Jemand nach Einſicht dieſer Liſten
gegen die Klaſſification etwas zu erinnern
haben, ſo müſſen dieſe Einſprachen lang-

ens bis zum Donnerstag den 17. d. Mts.
ſchriftlich angebracht oder zu Protokoll ge
geben werden in den Städten bei den
Magiſträten, auf dem platten Lande bei mir.



Behufs der zu treffenden Verabredun
gen bei den bevorſtehenden Wahlen habe
ich die Herren Wahlvorſteher, deren Stell
vertreter und die Dorfſchulzen, und zwar
für die Ortſchaften

„„Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dor-
nitz, Kirchedlau, Mitteledlau, Hoch-
edlau, Sieglitz, Dalena Domnitz,
Schlettau, Trebnitz, Mucrena, Beeſen
laublingen, Beeſedau, Cuſtrena, Un-
terpeißen, Bebitz, Trebitz b. C., Leben-
dorf, Loöbnitz a/L., Poplitz, Dobis, Doe-
ßel, Neutz, Deutleben, Lettewitz, Gor
bitz, Raunitz, Gimritz b. W., Mücheln,
Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Mer-
bitz, Naundorf, Prieſter u. Trebitz a/P.“

auf den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
nach Cönnern in den Falkeſchen Gaſt-
hof, fur alle übrigen Ortſchaften
des Saalkreiſes aber auf den 19. d.
Mts. früh 10 Uhr nach Giebichenſtein
in die Weintraube beſtellt, und ſteht es
auch jedem andern Einſaſſen des Saalkrei-
ſes frei, dieſem Termine beizuwohnen.

Halle, den 13. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputicte

(gez.) Rudloff.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. Saale.

I. Abtheilung.
Das dem Mühlenbeſitzer Johann

Friedrich Teuſcher jun. gehoörige, im
Hypothekenbuche von den Halleſchen
Weinbergen unter Nr. 28. eingetragene
Mühlengrundſtück, nach der, nebſt Hypo-
theken-Schein in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu-
ſehenden Ertragstaxe, abgeſchatzt auf

30,675 10
ſoll

am I5. Mai 1850
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn Kreisgerichts- Rath Ste-
cher ſubhaſtirt werden.

Die dem Aufenthalt nach unbekannten
Jntereſſenten, ſoroohl der Beſitzer Jo
hann Friedrich Teuſcher jun. zu-
gleich in Vertretung ſeiner 3 minorennen
Kinder, Friedrich Emil, Thereſe
und Auguſte Louiſe Teuſcher, als
auch die verehelichte Teuſcher, Valen-
tine Adelheid geb. Holle, und die
unbekannten Erben der Wittwe Teu-
ſcher, Marie Dorothee Judith geb.
Hampe von hier, werden hierzu offent-
lich vorgeladen.

10
Oeffentliche Vorladung.

Ueber das Vermögen des verſtorbenen
Seilermeiſters Carl Julius Kellner
hierſelbſt, deſſen Schulden auf 1469
28 9 die Activ Maſſe auf 743
29 3 nach dem Jnventar angege
ben ſind, iſt durch Verfuügung vom 22.
September d. J. der erbſchaftliche Liqui
dations-Prozeß eroöffnet.

Alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche zu haben glauben, werden hier

durch vorgeladen, dieſelben binnen 9 Wo-
chen und ſpäteſtens in dem vor dem De-
putirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie
ruszewski an Gerrichtsſtelle hierſelbſt,
Zimmer Nr. 6, auf

den 19. Januar 1850 Vormittags
10 Uhr

anberaumten Liquidations- Termine entwe-
der in Perſon oder durch einen der hieſi-
gen Rechts-Anwälte, von denen bei etwa-
niger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-
rath Quinque, Wilke und Gödecke
vorgeſchlagen worden, anzumelden und zu
beſcheinigen, bei unterlaſſener Anmeldung
und beim Ausbleiben im Termine aber zu
gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befri digung der ſich meldenden Glaäubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Halle a/S., den 22. September 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Von dem Koönigl. Kreis- Gericht zu
Halle a,S. iſt über den Nachlaß des am
6. Juni d. J. zu Halle verſtorbenen
Tiſchlermeiſters Friedrich Gottlob
Strietzel auf den Antrag der Erben der
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroöffnet,
und ein Termin zur Anmeldung und Nach-
weiſung der Anſprüche der Gläubiger auf

den 15. März 1850
Vormittags um 11 Uhr

vor dem Herrn Gerichts-Rath Stecher,
als Deputirten, im Lokal des unterzeich-
neten Gerichts, Zimmer Nr. 6, angeſetzt
worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Glaubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten, und ſpa
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon, oder durch einen mit Vollmacht
und Jnformation verſehenen hieſigen Rechts-
Anwalt anzuzeigen, die Beweismittel bei-
zubringen, und hiernächſt die weitern Ver
fügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſprüche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewär-
tigen daß ſie aller ihrer etwanigen Vor

h
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren For-
derungen nur an dasjenige, was nach Be

friedigung der ſich meldenden Glaubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Halle a/S., den 20. November 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

Nothwendiger Verkauf
eim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das in Langenbogen sub Nr. 22

belegene, den Chriſtoph Krieg ſchen
Eheleuten zugehörige Koſſathengut an
Haus, Hof, Garten, Scheune, Stall,
Wieſenkabeln und ein Viertellandes Acker,
nach der, nebſt Hypotheken- Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf 2960
28 4 ferner auf 140 und 840

ſoll
am 15. März 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel, meiſtbietend verkauft werden.

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das den drei Geſchwiſtern Range ge-

hörige, im Hypothekenbuche von Halle
unter Nr. 492 eingetragene, in der Schmeer
ſtraße belegene Wohnhaus nebſt Zubehoör,
nach der, nebſt Hypotheken- Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe abgeſchatzt auf

2174 5 20 V ſoll
am 16. Februar 1850 Vormit-

tags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts-Rath Ste-
cher meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch vor dem breiten
Thore gelegenen, im Hypothekenbuche un
ter Nr. 335 eingetragene, dem Johann
Martin Seidel zugehoörige Grundſtück
zum weißen Roß, worin die Gaſtwirth-
ſchaft betrieben wird, mit Hof- und Staäl
len, abgeſchätzt auf 8965 Rthlr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 15. Mai 1850 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.
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Jn Folge Auftrags Königl. Regierung
zu Merſeburg ſoll die der hieſigen Kö
nigl. Domaine aus der Separation der
Flur Heiligenthal zugefallene Hütungs-
Entſchädigung von 6 Morgen 63 [Ru-
then am Wege von der ſogenannten gro
ßen Seemühle nach Gerbſtedt belegener
Acker, entweder in 12 einzelnen Parzellen,
oder nach Umſtänden im Ganzen, zum of
fentlichen Verkauf geſtellt werden.

Königl. Domainen Amtswegen iſt hier
zu Termin

auf Donnerstag d. 31. Januar 1850
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und werden Kaufliebhaber gela-
den, in dieſem Termine in der hieſigen
Domainen-Amts- Expedition zu erſcheinen,
wo denn nach geſchehener Bekanntmachung
der Bedingungen, welche auch vor dem
Termine hier eingeſehen werden koönnen,
mit der Licitation verfahren und dem Meiſt
bietenden eventualiter mit Vorbehalt hohe-
rer Genehmigung der Zuſchlag ertheiit wer-
den wird.

Friedeburg, d. 28. December 1849.
Königl. Domainen-Amt.

C. Zimmermann.

Getreide- Verkauf.
Circa 25 Wispel Weizen und

25 Gerſte,welche auf den Koniglichen Schüttböden
hier und reſp. in Lützen lagern, ſollen
im Termine am

Montag den 21. d. Mis. Vormittags
um 10 Uhr

in der Wohnung des unterzeichneten Beam-
ten öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
und ladet Kaufgeneigte hierzu ein.

Merſeburg, den 13. Januar 1850.,
Königliches Rent-Amt.

Klein.

Auetion.
Donnerstag d. 17. d. M. u. folg. Tage,

jedes Mal von 1 Uhr Mittags ab, wer-
den in dem Auctions-Zimmer auf dem Hofe
des hieſigen K. Kreisgerichts: 2 vollſtän-
dige Bädehäuſer, 1 zu 4 u. 1 zu 2
Stuben, 1 beinahe noch neue Droſchke,
1 gold. Ring mit 23 Brillanten,
10 Stück ſilb. Taſchenuhren, 380 St.
hölzerne Faßkrähne, 120 St. div. Tuch
u. Zeugmützen, Halsbinden, Mützen
ſchilde c, 1 Mützenregal mit Glas-
kaſten, Meubles, Haus U. Küchengeräth,
Kleidungsſtücke, Betten, Waſche u. an-
dere Sachen gerichtlich verauctionirt wer
den. Die Badehauſer, die Droſchke, der
Brillantring und die Uhren werden d. 17.,
die Mützen d. 18. d. M. verauctionirt.

Graewen, Auct.-Comm. veränderungshalber zu verkaufen.

11
Unterzeichneter empfiehlt ſeine Arbeiten

in goldenen, ſilbernen und neuſilbernen
Uhrgehäuſen, und empfiehlt bei guter Ar-
beit ſolide Preiſe auch werden alle in die
ſes Fach einſchlagende Artikel ſauber repa

rirt. A. Höſer in Halle,Leipz. Str. Nr. 1607.

Ballſchuhe,
in ſchwarz und weißem Atlas und weißen
Satinett, ſo wie auch alle andere Schuh
waaren für Herren und Damen, ſind fort
während in gehöriger Auswahl, in den

feinſten bis zu den ordinairſten Waaren
Ch. G. Gebhardt,

große Klausſtraße Nr. 894.
vorräthig bei

Für die ſo großen und vielfachen Be
weiſe von Theilnahme bei der Krankheit
und dem Tode unſeres ſeligen Gatten und
Vaters des königlichen Briefträgers Ch.
Pönitzſch, können wir nicht unterlaſſen,
unſern innigſten Dank oöffentlich auszuſpre
chen. Jnsbeſondere fühlen wir uns ver-
pflichtet, dem Herrn Superintendenten
Dr. Franke fur ſeine ſchönen, troſtrei-
chen Worte am Grabe des Verblichenen,
ſowie den geehrten Herren Poſtbeamten,
den Landwehrmännern, den Muſikern des
19. Jnf.-Reg., den Veteranen und den
übrigen vielen Freunden und Goöönnern für
die letzte Ehre, die ſie dem Seligen erwie-
ſen, zu danken.

Die Hinterbliebenen.

Die Dioramen des Harzes und
ein Diaphanorama, Rundgemalde
von Magdeburg ſind auf kurze Zeit im
Gaſthof „„Zum goldenen Pflug“
zur Anſicht aufgeſtellt.

Entrée à Perſon 5 Dutzend Bil
lets à 1 F 15

Halle, den 12. Januar 1850.
A. Herbſt, Maler.

Futter- Maſchinen
zum Kraut- und Rübenſchneiden empfiehlt

Lange, Schloſſer Meiſter,
Graſeweg Nr. 842.

Ein Klavier ſteht zum Verkauf auf der
Elevenſtube der Königl. Saline.

Union.
Dienstag den 15. d. Mts. Ballotement.

Der Vorſtand.

Kapital-Geſuch.
Auf ein Koſſathengut mit ſchönen Ge

bäuden, Aeckern und Zubehör, werden zur
erſten und alleinigen Hypothek tauſend
Thaler geſucht. Vermittler werden verbe-
ten. Das Kapital kann jetzt oder auch
Oſtern gezahlt werden. Hierauf Reflecti
rende werden gebeten, ihre Adr. mit P.
Z. bezeichnet franco in der Exp. des Cou
riers niederzulegen.

e Ein Haus mit 7 Stuben, 7 Kam-
h mern, 6Küchen, großem Stall, Hof-

l raum zur Torffabrik paſſend u. ſ. w.,
hat zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen
in Auftrag J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.

10,000 Thaler ſind auf ländliche ſichere
Hypothet ſofort auszuleihen durch J. G.
Fiedler in Halle, kleine Steinſtraße.

Ein junges Madchen, welches ſchon in
einigen Wirthſchaften conditionirte, ſucht
zu Oſtern d. J. ein Unterkommen in einer
guten Familie, wo ſie der Hausfrau zur
Hand gehen kann. Das Nähere kleine
Steinſtraße Nr. 210.

Glocken- und Schellengeläute
ganz billig bi Fr. Lange.

Klob, Langen, Schroot und Hand
ſagen in Stahl empfiehlt billigſt

Otto Geiſel,
große Klausſtraße Nr. 870.

Tauben- Verkauf.
Ohngefaähr 50 Paar ſchöne bunte Feld-

tauben ſind auf dem Rittergute Dieskau

Ein fettes ſchweres Schwein, vorzüg-
lich zum Hausſchlachten, ſteht zu verkau
fen Jägerplatz Nr. 1074.

Ein Pferd, in ſchweren Zug,, ſtark
und traflig, iſt übercomplert und villig zu
verkaufen auf dem Rittergut Zſcherben.

Kartoffeln und billiges Stroh kauft
in großen und kl. Partieen Herrmann
in Zſcherben.

Branntwein, aus Korn und Wei-
zen, 1 Jahr gelagert, noch eine Partie in
beſter Qualitaät, im Einzelnen oder Gan
zen billigſt auf d. Rittergute Zſcherben.

C Eiſernes Brat und Koch
geſchirr empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Geiſel,
große Klausſtraße Nr. 870.

Unter Zuſicherung bedeuten
der Vortheile wird an thätige Ge
ſchäftsleute der Commiſſions- Verkauf eines
leicht gangbaren Artikels zu übertragen
geſucht. Anerbietungen Framceo unter
B. II. poste restante Mainz.
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Ackerbauſchule zu Vadersleben.
Es werden zu Oſtern d. J. wiederum mehrere Zöglinge der Ackerbauſchule

zu Badersleben nach zurückgelegtem jährigen Curſus entlaſſen, und werden die-
ſelben den Herren Oekonomen zur ferneren practiſchen Ausbildung oder auch zu Un
terverwaltern empfohlen. Die Unterzeichneten und der Vorſteher der Anſtalt ſind er
bötig, die erforderliche Vermittelung zu übernehmen.

Denjenigen Eltern reſp. Vormündern, welche ihre Söhne oder Pflegebefohlnen
in die Anſtalt aufgenommen zu ſehen wünſchen, zur Nachricht, daß noch einige Zog-
linge zu Oſtern e. aufgenommen werden können, daß aber eine Beſchleunigung der
Anmeldungen an den Vorſteher, Herrn Amtmann Köppe, anzurathen iſt, ſowie
daß dieſen günſtige Zeugniſſe über die bisherige Führung der jungen Leute, und na
mentlich das Aiteſt, daß das 16. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt iſt, beigefügt
werden müſſen.

Jnſonderheit aber fühlt ſich das Curatorium gedrungen darauf aufmerkſam zu
machen daß eine Zurücknahme der Zoglinge von der Anſtalt, bevor der zweijäh-
rige Curſus vollſtändig von denſelben durchgemacht worden, ebenſowohl ſtoö
rend für das Jnſtitut iſt, als auch hauptſächlich den Zoöglingen nur zum größten
Nachtheile gereichen kann indem der allgemeinen Erfahrung und dem ganzen Ein-
richtungsplane dieſer Anſtalt zu Folge ein weſentlicher Nutzen für die Zoöglinge erſt
von dem zweiten Jahre ihres Aufenthalts in derſelben erwartet werden kann.

Badersleben bei Halberſtadt, den 8. Januar 1850.
Das Curatorium der Ackerbauſchule.

Hinke, Oberamtmann zu Zilly. Pegtmeyer, Ackermann daſelbſt. Bertram,
Superintendent zu Anderbeck. Thiele, Amtmann daſelbſt. Bertling, Paſtor
zu Badersleben. Rolloff, Ackermann daſelbſt. Ronnmer, Kreisſchulze zu

Dingelſtedt.

Ganze,
Klaſſe 101ſter Lotterie für Hieſige und Auswär-
tige ſind noch zu haben.

Ludwig Lehmann,
Königl. Lotterie-Einnehmer in Halle a S.

große Klausſtraße Nr. 896,
empfiehlt Kiſſen mit auſſtehenden, ſo wie Goslaer Glocken und Schlitten-
geläute und Tyroler Glocken in verſchiedener Auswahl zu billen Preiſen.

SchlittenGelaute,
als: Kiſſen, Bänder, Bügel in ſchönſter Auswahl, ſo wie echte Goslaer
Schellen zum Fabrikpreis empfiehlt

A. Fran Barfußerſtraße.
Jn einem Städtchen von ungefähr S000 Ein-

wohnern, wodurch A Hauptſtraßen führen, ſollen
ver änderungshalber ſämmtliche, zum vollſtändigen
Betriebe des

G miedlege werbesgehörigen Jnſtrumente und Werkzeuge ſchleunigſt
verkauft werden. Hierauf Reſlectirende wollen
ihre Adr. mit B. C. bezeichnet franco in d. Exp.

halbe und Viertel-Looſe zur Iſten

Jn G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schrödel Simon) in Halle iſt
wieder vorräthig
Flotow, Martha: „Letzte Roſe

wie magſt Du ſo einſam c. für eine
Singſtimme mit Pianoforte.

Preis 71

Einen ordentlichen Burſchen wünſcht in
die Lehre zu nehmen

W. Schmidt, Klempner,
Schmeerſtraße Nr. 492.

mDD
Jn Dzondi's Garten vor dem Kirch-

thore iſt die von Herrn Obriſt- Lieutenant
von Heeringen bewohnte Etage von
6 heizbaren Stuben nebſt Zubekör, Mit-
gebrauch des Gartens, eignem Gartchen,
auch Stallung und Remiſe, wegen Orts-
veränderung des Herrn Miethers ſofort zu
vermiethen und den 1. April zu beziehen.

Auf den 17. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ſollen im Gaſthofe zu Paſſendorf ver-
ſchiedene Meubles und Betten im Wege
des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden.

Der Schulze Finck.

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Extra-Concert.
Mittwoch, den 16. Januar, Concert,

gegeben vom Muſikchor des 19. JnfReg.
im Erfurt'ſchen Lokal 1 Treppe hoch.

Anfang 3 Uhr.
Entrée à Perſon 2 Familien zu

3 4 Perſonen 5 A.
B. Buchbinder.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Mädchen die Waſchen kann und mit Kin-
dern umzugehen weiß, findet einen guten
Dienſt zum 1. Februar Leipziger Straße
Nr. 281 eine Treppe hoch rechts.

ne

Anzeige.
Eine Wirthſchafterin von reiferen Jah-

ren, mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
zur Führung des Hausweſens in einer
größern Gaſtnahrung mit Oeconomie zum
ſofortigen Antritte geſucht. Frankirte Adreſ-
ſen mit W. J. bezeichnet befördert die
Expedition des Couriers.

rer

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kal-
be ſteht zu verkaufen in Drobitz bei

Schmidt.
Auf meiner Roßmuhle geſchlagene Rüb-

kuchen ſind billig zu verkaufen bei
des Couriers niederlegen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Schmidt in Drobitz.

r
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